
ŘŚŗ

DER GUTE TON AUF DEM 
NARRENSCH‹FF

Nachwort

Während ich die Glossen auswähle und ordne, die 

in diesem Buch versammelt werden sollen, denke ichǱ  
Was f(r ein Schwarzseher und Nörgler du doch 
bist! Du beginnst mit der weltschöpfenden Kraft der  
Sprache und endest mit der durch das Wort verf(gten 
Apokalypse, dazwischen ein Menetekel des Alltags  

neben dem anderen und nur sehr spärlich Raum 

f(r gute Zeichen. Du entwirfst Momentaufnahmen 
vom geschwäzigen Nichts und tust, als st(nde darin  
das instere Schicksal des Großen und Ganzen festge-
schrieben. 

Aus dem K(chenradio tönen die Nachrichten, und 
mir fällt ein Stein vom HerzenǱ 

F(r das Weihnachtsgeschäft hat der Handelsverband in ei-
nem C o n s u m e r  C h e c k  das Klima abgefragtǱ Es herrscht 
wieder ein optimistisches Konsumverhalten.

Also geht ja doch noch alles gut aus! Die Sorgen und 
Ängste der Menschen in unserem Land möge ernst  
nehmen, wer sich nicht anders zu helfen weiß. ‹n Wirk-
lichkeit gibt es gar keinen Grund f(r schlechte Laune. 
Sie ist nicht mehr als ein Programm f(r verlorene Po-
sten.

Blasen wir also den Untergang des Abendlands erst 

einmal ab! Das alte Europa zeigt in diesen späten Tagen, 
daß es noch allerhand Kraft, Mut und sogar ein ger(telt 
Maß an Wehrhaftigkeit zu verspr(hen vermag. Nach-
dem auch
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das Ś. Weihnachtswochenende erfolgreich g e s c h l a g e n

war, blieb Zeit zum Atemschöpfen, und nun lassen wir 
die guten Vorschläge zur Weltverbesserung, die das alte 
›ahr uns einbrachte, Revue passieren. Selbst zu Zeiten, 
als die Hiobsbotschaften einander durch den Äther jag-
ten Ȯ 

Sie werden gleich noch das Neueste von der neuen Blutat 
erfahren! 

hieß der Schlachtruf der Redaktionen Ȯ, verlauteten 
Stimmen der Hofnung und Zuversicht.

Lösung versprach zum Beispiel eine Psychologin, ih-
res Zeichens Generalsekretärin eines Vereins zur Förde-
rung der seelischen Gesundheit. Sie riet der Gesellschaft 
des ethnokulturellen Wandels und Wechsels angesichts 

der wirbelnden 

Gewaltspirale

zu einem

C o m m i t m e n t  t o  G e w a l t l o s i g k e i t .

ǻWortwörtlichǲ ich habe es mir aus Begeisterung gleich 
notiert.Ǽ Denn wer sich darauf verständige, 

Empathie zu lehren, 

und das auch t(chtig 

kommuniziere

ǻElitendeutsch f(rǱ dem gemeinen Volk einen Bären 
aubindenǼ, der habe den Schl(ssel zum Paradies auf 
Erden so gut wie in der Hand.

Narrenschiff_DEF_DEF.indd   242 22.06.2017   12:32:17



ŘŚř

Und während man ihren Tip bereits in die Tat um-
sezt und emsig erinderische Begleitprogramme auf 
den Plan treten, wie jenes, das den

Einsaz von K a m p f s p o r t i d o l e n  als T e s t i m o n i a l s 

vorsieht, die bei den jeweiligen von der Verf(hrung der 
Radikalität bedrohten Mitmenschen, deren Herkunft 
sie teilen, Stimmung gegen eine Rekrutierung durch 

den »‹slamischen Staat« und seelenverwandte Brauch-
tumsvereine machen sollen, Ȯ währenddessen also 
kommt unsereins doch wieder ins Gr(beln. Da läßt sich 
der ewige Pessimist in uns das Wort nicht länger ver-
bietenȹ…

‹hn, den unausstehlichen Spielverderber neuer Welt-
ordnungen, quält das nagende UnbehagenǱ Daß einer 
Verheißung nicht zu trauen sei, deren moralischer ‹m-
perativ das Gehäuse von Marketing- und Management-
parolen bezogen hat, und daß ein Gebot nichts tauge, 
das der eigenen Mutersprache nicht einmal mehr das 
Recht zugesteht, im Sazglied die Präposition zu be-
stimmen und somit (ber die ‹dentität des angewandten 
Sprachbauplans zu entscheiden. Auf die Spize getrie-
ben, hat die zum Englischen Zulucht nehmende Exper-
tise im Um- und Überschlag aus der 

Gewaltlosigkeit

einen einsamen Germanizismus gemacht, mit dem sich 

nur noch die Wucherer und Feilscher getrost austau-
schen.

Dabei entscheidet (ber Groll und Unfrieden des Pes-
simisten nicht etwa, daß diesem die deutsche Sprache 
als solche so wichtig wäre Ȯ sie ist es in der Tat Ȯ, son-
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dern daß er in dem Stoppelfeldcharakter des Experten- 
idioms ein stoppelbärtiges Denken und ein bestenfalls 
halbgares Verhältnis zur Wirklichkeit vermutet. ‹m 
Weder-Noch der Sprache ein Weder-Noch des Lebens, 
wortbr(chig, ohne festen Grund. Und wer will einen so 
hohen Wert wie

Gewaltlosigkeit

in solcher Obhut wissen?

Noch vor wenigen ›ahrzehnten freilich häte man die 
Seelenfachfrau mit dem besonderen Sprachgef(hl höf-
lich vor die T(r gebeten und ihr in aller Bescheidenheit 
bedeutetǱ Was sie zu sagen versuche und doch nicht 
deutlich auszusprechen wage, erfordere nicht mehr 
als das Bekenntnis zu zwei längst vertrauten WörternǱ 
Gotesfurcht und Gotesliebe. Die Liebe zu Got und 
die Furcht davor, ihn zu entäuschen, aus der Liebe 
und dem Gericht Gotes anheim zu fallen, seien es, die 
den Menschen der Gewalt abschwören ließen und die 
im lezten daf(r sorgten, daß Mord Mord sei und das 
Zuf(gen von Leid Verbrechen gegen den anderen, ge-
gen sich selbst und gegen das Ganze. »Denn das ist die 
Liebe zu Got, daß wir seine Gebote halten, und seine 
Gebote sind nicht schwer« ǻŗ. ›oh. ś, řǼ. »Die Furcht des 
Herrn hasset das Böseǲ Hofart und Stolz, ein böses Le-
ben und ein zweiz(ngiger Mund sind mir ein Greuel« 
ǻSpr(che Ş, ŗřǼ. 

Wie armselig also mutet solches Kleinbeigeben an! 
Wie unendlich kleinlaut dessen Sprache, erst recht an 

wahrem Mut gemessen, wie ihn zum Beispiel vor ei-
nem Dreivierteljahrhundert der Bischof von St.ȹPölten 
bewiesǱ Das ergreifende Zeugnis seiner Silvesterpredigt 

Narrenschiff_DEF_DEF.indd   244 22.06.2017   12:32:17



ŘŚś

von ŗşŚŗ wurde k(rzlich wieder aus dem Archiv her-
vorgeholt und veröfentlicht. Mit unmißverständlichen, 
sich daher r(ckhaltlos preisgebenden Worten wandte 
sich Michael Memelauer darin, ähnlich wie im Sommer 

zuvor Bischof Clemens August Graf von Galen zu M(n-
ster, gegen das »Euthanasie«-Programm des national-
sozialistischen SchreckensregimesǱ

(…Ǽ D u  s o l l s t  n i c h t  t ö t e n . Das ist das gewaltige, 
die Menschheit auf der ganzen Welt sch(zende Gotesge-
sez, h i n e i n g e s c h r i e b e n  i n  d a s  G e w i s s e n  a l -
l e r ,  a u c h  d e r  p r i m i t i v s t e n  V ö l k e r ,  noch bevor 
es in einem b(rgerlichen Gesezbuch kodiiziert wurde. Und 
dieses Gesez soll f(r deutsche Menschen nicht mehr gelten, 
wenn sie nach Ansicht eigener Volksgenossen als unproduk-
tiv und lebensunwert bezeichnet werden?

Die Mißachtung dieses Gesezes m(ßte die Strafe Gotes 
herausfordern. Das Wort der hl. Schrift hat sich in der Völker-
geschichte noch immer bewahrheitet. G o t t  l ä ß t  s e i n e r 
n i c h t  s p o t t e n .  Was der Mensch sät, wird er ernten.ȹ*

Sprachkritik trit auf den Plan, wo die Lage in ei-
nem geradezu walpurgisnächtlichen Ausmaß undurch-
dringlich geworden ist, sodaß die einfachen Worte, 
wenngleich nicht ihre Wahrheit, so doch ihre Wirkung 

eingeb(ßt haben. Dieses Einverständnis haben wir dem 
toten Got des Fortschrits und der Toleranz geopfert, 
und es scheint, als stöbere die Sprache der neuen, ver-

* »Vor unserem Herrgott gibt es kein unwertes Leben«. Die 
Predigt von Diözesanbischof Michael Memelauer bei der Silve-
sterandacht am řŗ. Dezember ŗşŚŗ im Dom zu St. Pölten, hrg. 
vom Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes 
und dem Diözesanarchiv St. Pölten, St. Pölten ŘŖŗŝ, hier S. ŘŜ.
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mischten Realitäten noch länger keinen glaubw(rdigen 
Ersaz auf f(r alte, aber bewährte Gewißheiten wie »Du 
sollst nicht tötenȺ!«

Nat(rlich ist Sprachkritik, wie sie in diesem Buch ge-
(bt wird, nicht so vermessen, jedes Kopfsch(teln (ber 
einen stumpfsinnigen Anglizismus, jedes Abenteuer mit 
einer Floskel, jeden Sturz (ber ein verungl(cktes Sazge-
f(ge zur Causa diaboli zu erklären und mit einem ortho-
graphischen Exorzismus zu beantworten. Aber in den 
satirischen Beobachtungen, Glossen und Kurzessays 
will das Bewußtsein Ȯ wohlgemerkt ist das nicht jene 

Awareness,

von der der Kulturminister schwärmt Ȯ wachgehal-
ten sein, daß es sprachlicherseits in der kleinsten Ge-
ste doch um das größte Wunder, ja, um etwas Heiliges 
gehe. Solcherart von der Zeit und deren Genossen al-
leingelassen, mit dem R(cken zur Wand, könnten ih-
rem biteren Lachen und zornigen Staunen die feinere 
Gesellschafts-, die wertvollere Kapitalismus- und die 
großz(gigere Globalisierungskritik entspringen.

Sie will nicht mit rainierten neuen sprach- und 
kommunikationstheoretischen Begrifen stricken ǻde-
ren Wert sie keineswegs in Bausch und Bogen verkenntǼ. 
Und obgleich sie sich keiner Täuschung (ber das mehr 
als mißliche Verhältnis zwischen moderner Linguistik 
und »Sprachplege«Ⱥ* hingibt, erhebt sie selbst (ber-
haupt keinen wissenschaftlichen Anspruch. ‹ndem sie 
sich also nur auf ein wenig Bildungswissen verläßt, will 

* Siehe den Beitrag (ber Karsten Rinas’ Klarstellungen, »Die Re-
gel und ihre akademischen Zaungäste«, in Kapitel ‹‹‹.
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sie ansonsten bloß moralische Schlaglichter auf eine 
d(stere Szenerie werfen, welche doch, davon abgese-
hen, nur noch von kleineren oder größeren Blizen aus 
Kunst- und Geistesgeschichte fernher erhellt wird. Man 
möge ihr diesen zugegeben recht altmodischen Ansaz 
nachsehen! Sie krazt nur an der Oberläche und ist 
(berzeugt, daß darunter ein reicher Schaz an Schönheit 
und Lebendigkeit begraben liegt und es nur darauf an-
käme, das Oberste wieder zuunterst zu kehren, von wo 
es entlief.

Worauf sie allerdings besteht, ist diesǱ Sie glaubt 
die Wortemacher an ihren Worten erkennen und zur 

Kenntlichkeit entstellen zu können. Die Maskenbildner 
der 5fentlichkeit haben es ihr angetan, der Umgangs-
ton, der herrscht, die gutgeölten Tonangeber selbst und 
deren linke Follower. Die Narrenprinzen des Medien- 
zeitalters, der Narrenschwarm und von Zeit zu Zeit 
eben auch ein verträumter Gegennarr. Macht und Ohn-
macht liegen auf diesem Gebiet, teils best(rzend, teils 
begl(ckend, nahe beieinander. Das reiche Leben ǻund 
den TodǼ aus den Fesseln dieser dem Phrasengeist ver-
schworenen Gefolgschaft zu befreien, das ist der Traum, 
den Satire und Polemik träumen d(rfenǱ daß eine Le-
bensgestaltung, die all jenen zuwiderläuft, sich dem 
Glauben an die Unantastbarkeit der Sprache zu verdan-
ken häte, wie schon der unvergleichliche Protokollant 
einer fr(heren, seither suspendierten Walpurgisnacht 
zu bedenken gab.

*   *   *
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Und wirklich kann hier ein breites Spektrum in  

der Sprache manifester Verhaltensformen die Auf- 
merksamkeit des Naturliebhabers beanspruchen. Dar-
unter zählen die folgenden Fälle aus den lezten Mona-
tenǱ

D i e  S e g n u n g e n  d e s  V o k a b e l l e r n e n s .  ȯ   
BeispielǱ Die Neigung der raubtierkapitalistischen 
Sphäre zum kriegerischen Umgangston läßt 

Flagshipstores

in die Höhe schießen wie Pilze aus dem Boden. Ganz im 
Sinne des martialischen Grundkonsenses des sanftm(-
tigsten Menschenschlags aller Zeiten will sich da selbst 

die Zoologie nicht lumpen lassenǱ 

Flagship-Species

nennt ein europäisches Natur- und Artenschuzpro-
gramm den Fischoter, allzumal es sich bei dem 

Comeback dieses scheuen ›ägers

um eine 

Erfolgsstory

ersten Ranges handele. Wir empfehlen den Börsengang 
oder einen ›agdauslug nach Disneyland. Die Scheu läßt 
sich bestimmt (berwinden.

  

D i e  L a u n e n  d e r  Z e i c h e n s e t z u n g . ȯ 
BeispielǱ Die Bindungsangst bei Bindestrichen und die 
Flucht aus der Verantwortung in eine lexionslose Zu-
kunft sind in der Aussendung einer f(hrenden öster-
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reichischen Buchhandelskete eine reizende Symbiose 
eingegangenǱ

Sieger des d i e s j ä h r i g e n  L e o - P e r u t z  P r e i s  Ř Ŗ ŗ Ŝ 
ist Andreas GruberǱ Herzliche Gratulation!

Das Gl(ck kann er brauchen! Denn während der  
Meister des ›(ngsten Tages bestimmt schon die Pinsel 
wezt, sollte sich der »Preissieger« ǻwie »Preisboxer«?Ǽ 
rasch aus dem Staub machen. Ob er seinen Kopf aus 
der Zeitschleife zu ziehen vermag? F(r Spannung ist 
gesorgt.

G r a m m a t i s c h e  K a p r i o l e n .  ȯ BeispielǱ Die 
schönsten Einsichten in das Theatrum mundi produ-
ziert bekanntlich der HanswurstǱ 

‹ch lege m e i n e  F u n k t i o n e n  a l s  P a r t e i v o r s i t -
z e n d e n  und Bundeskanzler mit dem heutigen Tag zur(ck,

verk(ndet der Regierungschef auf einer mit der siche-
ren Hand des Tragöden inszenierten Ansprache vor der 
Presse. Da ward jemand von seinen Ämtern und Ge-
schäften wahrlich in Besiz genommen!

D i e  L i c h t u n g  d e s  W o r t g e s t r ( p p s  durch 
ideologische Finten. ȯ BeispielǱ ›ust am Christag, wäh-
rend einer feierlichen Sondersendung im Rundfunk mit 
dem etwas aus der Mode gekommenen Namen »Erf(ll-
te Zeit«, wird dem Wort 

Menschwerdung

ǻdes GotessohnesǼ das Vertrauen enzogen. Eine Theo-
login und Psychotherapeutin witert darin einen 
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typisch deutschen Sonderfall, 

der ihr 

großes Unbehagen 

bereite. Zeit also, sich auf die durch biblische Schl(ssel-
worte empfohlene

Fleischwerdung (Inkarnation)

zu beschränken oder besser noch bloß von 

Verkörperung ǻ‹nkorporationǼ

zu sprechen, fordert sie. Selbstverständlich weiß sie um 
die zentrale Rolle, die die Frage nach dem Wesen ›esu 
Christi f(r das theologische Denken und in der Dogma-
tik gespielt hat ǻEnsomatosis Ȯ Sarkosis Ȯ Enanthrope-
sisǼ. »Typisch deutsch« ist ihre LösungǱ das Wortverbot. 
Es eröfnet ein weiteres Betätigungsfeld f(r eine der 
bl(hendsten Professionen zum Zwecke der Abrich-
tung der Welt. Die politisch-korrekte Enzauberung des 
Wortschazes versucht mit Unterst(zung der öfent-
lichen Medienanstalt sogar (ber jenes Ereignis Macht 
zu gewinnen, das doch die »Sinnmite der Schöpfung« 
bilden und ein »neues Verständnis der Wirklichkeit« er-
öfnen könnte.Ⱥ*

Selbst Goethes Schöne Seele häte ihre Bekenntnis-
se demnach zur Halbzeit abbrechen m(ssen, rechzei-
tig bevor sie auf das deutsche Unwort gestoßen wäre, 
erkennend, daß »in der Menschwerdung des ewigen 

* Peter H(nermann, »‹nkarnation«, inǱ Lexikon f(r Theologie 
und Kirche, Bd. ś, Freiburgȹi.ȹBr. etc.Ǳ Herder ŗşşŜ, hier Sp. śŖŖ.
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Worts, durch das alles und auch wir erschafen sind«, 
Sinn und Segen ihrer großen Suche lägen. Häte sie 
dann aber jemals jenen »heitern ja seligen Blick (ber 
die irdischen Dinge«, den der Dichter an ihr pries, ge-
wonnen Ȯ und die »Leichtigkeit, das zu tun, was ich f(r 
recht halte«? 

Ziel versenkt!

D i e  A u f f o r s t u n g  d e s  W o r t g e s t r ( p p s 
durch ideologische Finten. ȯ Die neue Unterrichtsmi-
nisterin exerzierte sie k(rzlich öfentlich vorǱ Soeben 
hate eine große Untersuchung aufgewiesen, daß un-
ter 5sterreichs ›ugend eine Leseschwäche hart an der 
Schwelle zum Analphabetismus um sich greife. Die Po-
litikerin sezte in ihrer entschlossenen Stellungnahme 
dem versagenden Schulwesen aber nicht etwa die Be-
sinnung auf das Wesentliche und einen erzieherischen 
Aubruch entgegen, sondern vor allem eine Lawine 
peinlich genau beobachteter lingualer Geschlechterge-
rechtigkeit, die von

Direktorinnen und Direktoren

(ber 

Sch(lerinnen und Sch(ler

bis zu 

Pädagoginnen und Pädagogen

rollte ǻwelch leztere gefälligst zu

performen

hätenǼ und fast alle ‹nhalte grausam unter sich begrub. 
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Und auch die S a t z f l o s k e l  selbst, mag sie auch 
im Maßstab des »Duden« ohne Fehl und Tadel sein, ge-
hört auf den Acker sprachkritischer LandschaftsplegeǱ 
die Leere hinter dem klingenden Ton. ‹hr ungeheurer 
Hoheitsbereich reicht von der kalten Gier nach Emo- 
tion, die die bei jeder Gelegenheit gez(ckte Reporter-
frageǱ 

Wie f(hlt sich das an?

befriedigt wissen will, bis zu der fernen Antwort des

Statements aus Berlin,

das sich der von der Technik der Macht erm(deten 
Stimme der Kanzlerin bedient. Die vom Blat gelesenen, 
sorgfältig kalkulierten Gef(hlsaufwallungen erklären 
sich nach der W(terei auf dem Breitscheidplaz wieder 
einmal hochoiziell

entsezt, ersch(tert und traurig. 

Grausam und unbegreilich

sei die Tat, trägt der schwarze Hosenanzug vor und gibt 
ferner zu ProtokollǱ 

Wir versp(ren die Solidarität unserer Freunde weltweit, und 
sie sollen wissen, wie sehr auch wir um ihre Opfer trauern.

›a, genau so muß sich das anf(hlen.

*   *   *

Es ist also kein Wafenstillstand an der deutsch-
deutschen Sprachfront eingetreten. ‹ch hofe, es tut der 
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Versammlung von Einzelfällen in diesem Buch keinen 
Abbruch, daß sich deren Unheil potenziert, seit sie be-
schrieben wurden. ‹n der Regel gehorcht die Materie 
nicht der Vernunft, schon gar nicht der Satire, und so 
regieren Vermehrung und Verdichtung, Enthemmung 

und Ausschweifung erst recht, seit ich nicht mehr so gut 
hinhöre.

Soll ich aber, zwischen K(chenfunk und Klapprech-
ner ǻdie Klangigur gestatet es, den Puristen eine Freu-
de zu machen), ein Bild wählen, das das ganze muntere 

Treiben zusammenfaßt, von dem die Notizen, Glossen 
und Kurzessays kleine Fragmente und bunte Mosaik-
steinchen bewahren? Das Narrenschif schwebt mir 
vor, das an einer anderen Zeitenwende mit Pauken 
und Trompeten vom Stapel gelassen wurdeǱ in dem 
ber(hmten Spotgedicht des ›uristen und Humanisten 
Sebastian Brant aus Basel. ‹ch habe mir das ŗŚşŚ zum 
ersten Mal in See gestochene Original-»Narren schyf« 
schon vor einer Weile wieder herausgesucht, um mich 
von Zeit zu Zeit seines Rats zu versichern, nachdem 
ich es lange aus den Augen verloren hate. Es hilft und 
schaft Perspektive.

Mit seinem nautischen Gesellschaftsgleichnis hat 
Brant ein derart einlußreiches Motiv geschafen, daß 
es eine F(lle von Übersezungen, Bearbeitungen und 
Neuformungen zeitigte, ja geradezu eine eigene Li-
teraturgatung hervorrief. Zu den originellsten und 
schlagkräftigsten Schöpfungen seiner Nachfolge zählen 
die »Narrenbeschwörung« und die »Schelmenzunft« 
ǻbeide ŗśŗŘǼ aus der Feder des gelehrten Franziska-
nermönchs Thomas Murner. Freilich konnten sowohl 
Brant als auch Murner auf eine ältere Vorstellungs- und 
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Brauchtumstradition zur(ckblicken. Das Narrenschif 
fand in den sprichwörtlichen Metaphernschaz Ȯ nicht 
nur der Deutschen Ȯ Eingang, sodaß es noch heute kein 
ganz seltenes Tertium comparationis f(r zeitkritische 
und politische Diagnosen aller Niveaus bildet.

‹ch aber, da ich von der großen Politik prinzipiell 
nichts verstehen möchte, frage mich in meinen kurzen 
Texten nur, wie denn die Narren miteinander spre-
chen, wenn sie nicht gerade ihr »Gaudeamus omnes!« 
schmetern. Da tummeln sie sich polternd und pur-
zelnd auf dem Flaggschif und auf den diversen wei-
teren, mehr oder minder seet(chtigen Vehikeln ihrer 
Armada, die Brant auf die Reise schicken mußte, um 
den Andrang derer, die es nach dem herrlichen »Nar-
ragonien« verlangte, bemeistern zu können. Wenn also 
der spätmitelalterliche Moralsatiriker die von der da-
maligen Medienrevolution verstörten Mitmenschen in 
Scharen nach dem gelobten Land drängen sah (das na-
t(rlich schon damals eine reine ‹llusion warǱ ein ideo-
logisches Narrativ, eine Zeitungsente, die Schöpfung 
einer PR-Strategieȹ…Ǽ, was erst muß in der heutigen f(r 
ein Aubruch herrschen! Wer f(hrt darin das Wort, wer 
schwingt die Reden? Wie prahlt, plaudert, plärrt, tu-
schelt und mauschelt man dort? Was wird gezwitschert, 

und nach welchem Muster hat das zu geschehen? Wel-
che Etikete ordnet den Narrenreigen? KurzǱ wie steht 
es um den guten Ton auf Deck?

Doch nicht die Personen interessieren meine Feld-
studien, sondern die Typen, und die närrischen Namen 
zählen nur als Verkörperungen ihrer Zunft, als Glieder 
in der Narrenkete. Schon damals waren in dieser die 
Schwäzer und Gaukler, die Verdreher und Veräch-
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ter, die falschen Prediger, eingebildeten Ratgeber und 
manch weiterer Anwalt des l(ssigen Worts neben den 
gewöhnlichen S(ndern prominent vertretenǱ

Der muß Mehl haben mehr denn viel,
Wer jedem das Maul verstopfen will,
Denn es steht nicht in unsrer Macht,

Was jeder Narr kläft, schwazt und sagt.
Die Welt muß treiben, was sie kann,
Sie hats vor manchem mehr getan,
Ein Gauch singt Kuckuck oft und lang
Wie jeder Vogel seinen Sang.Ⱥ*

Sebastian Brant war aber im Grunde ein Optimist, er 

vertraute auf die Vernunft des Menschen und die Über-
windung des Lasters durch Belehrung, und er glaubte 

troz allen Signalen f(r die gewaltige Umwälzung, die 
sich am Horizont abzeichnete, fest an die reelle Kraft 
und einigende Macht des christlichen Fundaments.

Freilich, irgendwann im lezten Dritel seines Nar-
renspiegels scheint selbst ihn die Zuversicht verlassen 
zu haben. ‹m ŗŖř. Kapitel schließlich ist aus dem Nar-
ren- das »Glaubensschif« schlechthin geworden. Der 
eindrucksvolle Holzschnit, der beigegeben ist Ȯ von 
der Forschung dem jungen Albrecht D(rer zugeschrie-
ben Ȯ, zeigt es gekentert, mit dem Bauch nach oben 
in den Wellen treibend. Einige Narren in kleinen Ret-
tungskähnen suchen noch brauchbare Teile loszurei-

* ‹ch zitiere nach der Übertragung ins Neuhochdeutsche von 
Hermann A. ›unghans ǻŗŞŝŝǼ, Sebastian Brant, Das Narrenschif, 
hrg. v. Hans-›oachim Mähl, bibliographisch ergänzte Ausga-
be, StutgartǱ Philipp Reclam jun. ŗşşŞ ǻ=ȺUniversal-Bibliothek,  
Bd. ŞşşǼ, hier S. ŗŚŞȺf.

Narrenschiff_DEF_DEF.indd   255 22.06.2017   12:32:17



ŘśŜ

ßen, einer sägt sogar weiter an den verbliebenen Balken 
des Rumpfes. ‹mmer noch haben sie den listig verz(ck-
ten Gesichtsausdruck der in ihr virtuelles Sozialleben 
vertieften Siznachbarn in der Straßenbahn. Zwischen 
Ertrinkenden und allerlei Treibgut schwimmend, sind 

auch gelehrte Druckwerke ein Opfer des Schibruchs 
gewordenǲ die Fluten werden die Ratgeber- und Besser-
wisserliteratur, die der Fahrt den Takt schlug, hinweg-
nehmen. Weitere Narren sieht man in der Ferne nach 
dem Festland rudern, das sie auf ihren d(rftigen Unter-
säzen nie erreichen werden.

Ganz oben auf dem verkehrten Schifsrumpf aber 
sizt wie auf einem Regenbogen mit huldvollem Antliz, 
äußerst photogen, der »Endkrist«,  in der einen Hand 
einen Beutel M(nzen, in der anderen eine Geißel. Der 
Narrenkönig hat sich in den Antichrist verwandelt, er 
hat die Narrenkappe abgelegt, sodaß man auf seinem 
Haupt die Lockenpracht erkennen kann. Nun blickt er 
wie Heidi Klum als Dompteuse ihrer Laufstegelevinnen 
auf die Gescheiterten herab, die es noch immer nicht 
glauben können. Ein zarter Anlug von Voyeurismus 
umspielt sein Lächeln.

Alle Christenmenschen sind also Narren, will das 
Bild sagen, keiner nehme sich aus, keiner wähne sich 

gefeit. Von Anmaßung, Selbstgefälligkeit und Willk(r 
verblendet, zerstören sie eigenhändig die geofenbarte 
Wahrheit Ȯ die »heylig gschrift«, das Gebäude der Tra-
dition Ȯ, wovon sie getragen werden. Nur eine winzige 
Schar heiligmäßiger Weiser, betende Frauen und Män-
ner in »sant peters schilin«, wird im Vordergrund vom 
apostolischen Menschenischer mit dem Petrusschl(s-
sel auf den retenden Fels gezogen.
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Ein besonderes Detail rundet das Sinnbild ab (und 

läßt es zu einer Versuchsanordnung gerinnen, die sich 
der Medientheorie zum zeitlosen Vorbild empiehltǼǱ 
‹n der Luft (ber dem Antichrist sieht man einen Teufel 
in Drachengestalt schweben, sein langer Schweif, halb 
Gloriole, halb Banner des Narragonischen Wohlfahrts-
ausschusses, umtänzelt den Lockenkopf. ‹n den Hän-
den hält er einen Blasebalg und bläst dem seligen Erz-
narren damit die Ohren voll. 

Der Ohrenbläser Ȯ als eigener Narrenstand kurz zu-
vor eingef(hrtȺ* Ȯ, der Schmeichler im Ohr, der Schma-
rozer am lebendigen Geist, der ist es, den Sprachkritik 
zu guter Lezt dingfest zu machen hat, um ihm ihr Beck-
messer anzusezen. 

Mein Buch fängt ganz klein an.

*   *   *

* Kapitel ŗŖŗ des »Narrenschifs«ǲ siehe die Abbildung vor Ab-
schnit ‹ des vorliegenden Buches.
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